
Besprechungen

cher Kategorien weiß Duwe. Von programma- lichere Inhaltsangaben Er hält sıch stärker
tischen, stilistischen, gehaltlichen und auch the- CIN1SC Grundlinien, versucht ıne innere Eın-
matıschen Gemeinsamkeiten her werden Dich- heit mehr konservatıver Art Die relıg1ösen und

metaphysischen Anliegen des Expression1smustLer übergreifende Kapitel zusammengeord-
NeT, doch S daß der Dargestellte innerhalb sind eurtlich erkannt. Eıne gehaltliche Wertung
der betreffenden Grundgattung tast Zanz für und ethische Orijentierung wird ganzcech
sıch alleın behandelt wırd Fın verhältnismäßig Werk angestrebt. Duwe CXPONIETTL siıch Ur-
relatıv breıter Raum wird Textproben CINSC- teıl, Hohoft NUuUr beschreibt der siıch VOLr-

S1e sollen nıcht NUr belegen, sondern siıchtig abschirmt.
das dichterische Werk bedeutenden Stellen Dem Literarkritiker und Leser IMUSSCH wel

selbst darbıeten, Selbstdokumentatıon, -aussagc voneinander unabhängige, außerlich Ühn-
und Stilprobe liche, innerl: unähnliche Darstellungen

Als Werk einzelnen 1ST Duwes Liıtera- über den gleichen Zeıiıtraum der letzten achtz1ıg
re willkommen sSC1H S1e sıch unturgeschichte 1NC bedeutende Leistung Sıe bıe-

tet reiches Material un sucht Ordnung stehen u notwendigen Spannungs-
Vielleicht das Ordnen manchmal früh verhältniıs Kurz SJ

Fın schärferes Bewulßfstsein der Methode,
Aspekte, möglichen Akzentsetzungen, eın di-

ESSLIN Martın Brecht Das Paradox des poli-STanzı]lerter«cs Verhalten gegenüber den durch
das christliche Ethos bedingten aufspringenden tischen Dichters Frankfurt/Bonn Atheniäum

1962 4720 Lw 23Antipathıen und Sympathıen hätte den Wert
des Werkes noch erhöhrt Manchen anspruchslos Esslın IST VWıen aufgewachsen, 1938 nach
braven Schriftsteller wünschten WITE kritischer London CMISTICIT, sSe1it 1940 als Regisseur Autor
betrachtet (z Cäsar Flaischlen) Be1 IMNanl- und cstellvertretender Hörspielleiter eım Br1-
chem Jungscn Mann könnte die Frage tischen Rundfunk Seine Brecht Mono-
nach dem Anliegen, der S1ıtuation, dem Wıe gyraphie erschien englischer Sprache 1959
und Warum SsSECINCI Aussage das Urteıil versöh- England un EerWEeITterT, 1960 den USA Diıe
nender SLiImMMEeEN. deutsche Ausgabe schrieb der erf selbst Er

Eın Vergleich mM1 der ebenfalls zweibändıiı- berücksichtigte Material Dıe MonoO-

SCH, JunNgsSt erschıenenen Literaturgeschichte VO' graphie stellt 157 großen Kapiteln Brechts

Soergel/Hohoff ber den gleichen Zeıtraum, Leben, Kunst, seinen Kommuniısmus, das
mutmaß(ßliche Paradox der politischen BindungaÜAhnlicher Aufmachung erscheint angebracht

Hohoft hat, ebenfalls Grofßformat zweimal dar Die Anhänge geben eıne Chronologie
Brecht, dessen Werkverzeichnis und 1NC893 S 1Iso fast den_doppelten Raum ZUr Ver-

fügung. Seine Darstellung 1ST breıter, berück- fangreiche Bibliographie
1ST Ce1MN schillerndersichtigt ı stärkerem Maß Zeitschriften, asthe- Der Begriff Paradox

tische Programme, zeitgeschichtliche Tendenzen Begriff Das mMEe1STE VO dem, W as dem erf
philosophischer und sozıaler Art eın Blick 6I- als Widerspruch erscheint, könnte aufgelöst
scheint uU11$s offener, sC1MH asthetischer und 5C- werden Was übrıg bleibt 1ST ıcht csehr W 1-
schichtlicher Sınn einfühlender, sC1M sprachlicher dersprüchlichkeıit als die menschliche Grund-
Ausdruck gewandter, TIon zeitgemäßer zwischen Idee und Wirklichkeıit,

soz1alem Wollen und individualistischem Er-Dıktion bewußfter Kühle SUSSESLIVCI,
durch Wıssen bestechend. Durch dichte Iıterarı- leben, die spezifisch künstlerische Spannung

zwiıschen =15 und Kunst, Doktrin undsche Assozıatıonen stellt viele Verbindungs-
linıen her. eın Verlag druckt ebenfalls zahl- menschlicher Mısere, Parteiwillen und persON-

licher Freiheıit Wenn Brecht weıthin die „COR'‘reiche Textproben, ıllustriert noch interessant'

Man et be1ı Hohoft Namen und Sachworte, dition humaıne überhaupt und dieser eıt
seinenN Stücken darstellt, die POSIUVEN Seg-die INd: be1 Duwe nıcht findert (2 Haeckel

Carl Murch Heidegger Poetik Politische Dich- NungscCH des Kommunısmus kaum feiert, braucht
das noch keıin Widerspruch sein Brechtstung, Zeitkritik Groteske, Emanzipation, Über-

setzung) In gerINSCIEMM Mafß gilt das Umge- Übergang VO'  - se1INCTI bindungslos nıhilistischen
Verfassung: ZUr Annahme des marxistischenkehrte Nıcht zufällig bei Duwe C1inMn Sach-

wortverzeichn1s Doch x1bt Ööfters ausführ- Kommunismus, VO:  3 undoktrinären 1Nnd1-
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viduellen E ran zur bewußten Analyse Uun: Änsichfen, aposfrophiert Brechts unkritischesVérbegserung der menschlichen Gesellschaft, Verhalten gegenüber ‘ dem Kommunismus und
seine spateren Konflikte mı1t potenten Partei- kritischen Theaterkompromiß gegenüber dem
linien können mMi1t mehr echt als logisch und Ost-Berliner Regıime, versucht Brechts Verhal-
menschlich konsequent aufgezeigt werden. Auch tensweisen interpretieren und motıivieren.
die These, da{fß Brecht Dichter bleibe „trotz“ Da{fß Sternberg auch Pro OmoO spricht, Aßt S1'
seiner marxistischen Ideologie, weil sıch aum verkennen. Eın Anhang g1bt die wichtige
diese VO Unterbewufßten her seine mensch- Diskussion zwischen Sternberg un Brecht ber
iche Substanz behaupte, VOTAauUS,; W as den „Niedergang des Dramas“ Aus dem Berli-
beweisen wäre, ämlıch die Trennung SORC- ner Börsenkurier VO Maı/Jun! 1927 wieder.
NnNanntftfer „Inspiration“ VO der moOödernen Idee, Wır sehen die Bedeutung der Erinnerungen VOor
des psychischen Grunderlebens VO logischen allem ın ıhrem Beitrag Zur Erhellung der
Denken Indes ebührt Esslin das doppelte Ver- Brechtschen Wende Auch der Hınweis, daß
dienst der e;sten umfTfassenden Gesamtdarstel- Brecht Dichter und Regisseur WAär, verdient
lung Brechts un der Auslösung einer nachhal- Beachtung. Kurz SJ
tigen Diskussion ber Paradox und Konse-
9 ber die Frage, ob der Dıiıchter Brecht
den Marxısten Brecht überwand.

Kurz SJ Schrifisteller der Gegenwart. 53 Porträts. Hrsg.
VO'  3 Klaus NONNEMANN. Olten und Freiburg:
Walter 1963 343 Paperback 9,80

„Geboten werden Porträts VO Schriftstel-STERNBERG, FEritz: Der Dichter un die Ratıo lern Aaus Deutschland, Osterreich und derErinnerungen Bertolt Brecht Göttingen: Schweiz, deren Hauptwerk nach 1945 geschaf-Sachse Pohl 1963 71 Brosch. 4,50 fen der veröfftentlicht wurde“ (Vorwort). Auf
In der zweıten Hältfte der zwanzıger Jahre ıne repräsentatiıve Auswahl der Schriftsteller

Aus der DDR wurde verzichtet. Dıie 53 Auf-ollzog sich Brechts konsequente weltans  au-
Nsatze Aaus der Feder ebensovieler Feuilleton-ıche Hinwendung zu Kommunısmus und die

Ausfaltung seiner Idee des epischen Theaters. redakteure, Leiter VO Rundfunkstudios, Ver-
Seıit Frühjahr L9Z7 stand In Kontakt lagslektoren und freier Literarkritiker, sehr be-

wurde nach 1933 durch die Emigration kannter und wenıger bekannter, außern sich
den bisherigen Gesamtwerken VO'  } Nachkriegs-sporadiısch, 1947 durch Brechts Rückkehr AUuS

Rden USA eendet miıt dem rel re al- autoren Zu Begınn eines jeden Aufsatzes wWeTlr-

Soziologen Fritz Sternberg, der A2UuUS INal- den Lebensdaten und Werkverzeichnis mıtge-
xistischen Gedankengängen nde 1926 das da- teilt. Dıiıe kritischen, me1lst chronologisch VOT-

gehenden Analysen siınd VO unterschiedlichermals 1e] diskutierte Buch „Der Imperialısmus“
veröftentlicht hatte. Brecht bekannte seiınem Qualität. Es zibt vorzüglıche Erhellungen,
„CSrSTIcen Lehrer“, könne se1it „Trommeln 1n durchschnittliche Beschreibungen, ber auch Ar-
der Nacht“ der Geschlechterbeziehung nıcht beiten mM1t einem Überhang subjektiver Ansich-

ten, panegyrischer Ergüsse, koketter lıterarı-mehr genügend Spannung für eın Drama ab-
scher Pose, auftrumpfender Selbstbehauptung,gewınnen. Er erkannte, dafß Intuition

dem Dichter dieser Zeıt, ber dessen Mittel, Der Herausgeber hätte mi1t einem wenıger emOÖ0-

tionalen un: besonneren Orwort seinen Le-tellung und Aufgabe sıch dıe beiden er-
SCI I und Mitarbeitern besser gedient. Das Aus-hielten, nıicht ausreiche, sondern durch ıne —-

wahlprinzip bedürfte einer ausdrücklichen Be-tionale Analyse der Gesellschaft un! ihrer
Struktur erganzt, Ja gefüttert werden musse. gründung, WEenNnn sich der Buchrücken als „Deut-
Brecht besucht einen soziologischen Kurs bei sche Literatur der Gegenwart” vorstellt. War-

untér 53 utoren tür Gaiser, Hoch-Sternberg, leiht siıch und kkauft Schritten VO'  3

wälder, Hagelstange, St. Andres,Marx und Engels, denkt dem sozialen un >

ziologischen DDrama nach Kaschnitz, Luise Rınser, Hılde Domin
Sternberg oibt konkrete Details und Erinne- 1U einıge Namen eNnNnNeN keın Platz WAar,

hıngegen utoren M1t eiınem oder we1l schma-runsen, ckızziert Brechts Anliegen, das zuneh-
len Erstlingswerken) gewürdiıgt werdep‚ WO-mende Auseinanderwachsen seiner und Brechts
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